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Kgerzogen zu Vachſen,
Julich, Sleve und Berg, auch Dngern und Weeſt—
phalen, Landgrafen in Thuringen, Marggrafen

zu Meißen, Gefurſteten Grafen zu Henneberg, Grafen
zu der Marck und Ravensberg, Herrn zu Ra—

venſtein, c.

Geinen gnadigſten Sandes-Gurſten und Nerrn,
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Archlauchtigſt-milder Nurſt,
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Der, wenn er Hermons Haupt mit ſußen Thau erfullt,
Auch auf das unterſte.laſt PerlenTropffen fleſen,

ĩ JUm die ſo durre Krafft fruchtdringend zu begieſen:

Lacht Dich der Himmel heut mit friſcher Anmuth an,
So wird der gantze Hof das Land und Unterthan,

Wie Du mit LebensKrafft und großerm Heil verneuet,

JIn Deiner Jahre Glantz erquicket und erfreuet.

S

Des Himmels wahres Bild,



Der Himmel ſey gepreißt, der Dich bißher beſchutzt,
Und uns in Deiner Krafft zugleich auch unterſtutzt/

Daß wir unausgeſetzt in Deinem Wohlergehen
Auch nur gewunſchtes Heil beh Deiner Guade ſchen.

Diß alles fordre mehr ſein Felſenfeſter Spruch
Der ſeiner Frommen Furcht, wie Nelden ihren Ruch

Kit jahrlich neuer Pracht vielfaltig will gewahren
Und Deiner Jahre Gluch iwie Palmen/Zweige mehren.
Der Zweige Lieblichkeit folgt kuhler Schatten Gunſt

Und aus dem Weyrauch ſteigt ein Labſal reicher Dunſt:
Wie ſollen wir uns nicht an Dir und Deinen Gaben,
Die Dir der Hochſte ſchenckt, mehr als an Ambra laben?

Die glantzende Geſtalt am duſtern Monden-Licht
Empfangt von Sonnen-Gold das Silber Angeſicht:

Wie wird die KummerNRacht des Landes mehr erhellet?
Als wenn Dein himmiliſch Licht ſich glucklich eingeſtellet/

Der Himmel leucht vielmehr bey hellen Sonnenſchein/

Und durch Dich will Dein Land auch weit begludter ſehn,
Je mehr in Deiner Huld ſich ſein Vergunugen ſpiegelt

Und Dein gemehrtes Wohl des Landes Gludk verſiegelt.

Wenn ſonſt der Ulmen Baum die ſuſſen Reben liebt,
Und dieſer Trauben Blut ihn wiederum umgiebt:

So wundre Dich doch nicht, wenn Dich der Diener Reben
Mit Ehrfurcht und Gebeth an dieſem Tag umgeben:

Go—DdD lege ſolchem Licht in ungeſtohrter Ruh
Mehr Herrlichkeit und Glantz als Fruhlings Blu

men zu,



Den hochſtbegluckten Tag als ſchonſteneinzuweihen,
Und Dich mit Lob und Schmuck, mit Luſt uns zubr

ſtreuen,
Er miudre was bißher Zein Gurſtlich ertz be

ſchwrhrt,
Er ſchencke was noch Dir den vollen Wunſch ge

 wohrt:!
So wird uns Vrnſt Fhuguſt ein reicher Stromder Freuden

An dem ſich Hof und Land, und auch Dein Knecht kan weiden.

A

Jaſtin Zeinrich Fockler.




	An Den Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Ernst Augusten, Herzogen zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... Uber dem Höchsterfreulichen Geburts-Tag Welchen Se. Hoch-Fürstliche Durchlauchtigkeit Den 19. April 1728. Bey Hochfürstlichem Wohlergehen erlebet hatten
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



